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Stellungnahme der Deutsche Energy Terminal GmbH im Rahmen der Konsultation des 
Festlegungsentwurfs MARGIT 2025 – AZ: BK9-23/612 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Deutsche Energy Terminal GmbH (DET) bedankt sich für die Möglichkeit der Stellungnahme im 

Rahmen der Konsultation des Festlegungsentwurfs MARGIT 2025 und reicht nachfolgend ihren Beitrag 

zum Verfahren ein. Die DET betreibt die bereits im kommerziellen Betrieb befindlichen FSRU-LNG-

Terminals Wilhelmshaven 01 und Brunsbüttel und wird ebenfalls die aktuell sich in der 

Inbetriebnahmephase bzw. im Zulauf befindlichen FSRU-LNG-Terminals Stade und Wilhelmshaven 02 

betreiben. 

Netzkapazitäten an den Einspeisepunkten der LNG-Anlagen der DET werden aktuell durch die DET auf 

langfristiger Basis folgend der Nennkapazität der entsprechenden Anlage gebucht und mittels 

Nutzungsüberlassung an die jeweiligen Terminalnutzer weitergegeben. Aufgrund dieses Vorgehens ist die 

DET als Bucher von Kapazität im Gasfernleitungsnetz durch den Festlegungsentwurf unmittelbar betroffen. 

Im Einzelnen möchten wir zu den folgenden Punkten Stellung nehmen: 

• Ziffer 3: Höhe der Multiplikatoren 

Wie in der Einführung dargelegt, bucht die DET für ihre Terminals aktuell auf langfristiger Basis, 

wobei sich die Langfristigkeit an der Vermarktungsdauer der Regasifizierungskapazitäten des 

entsprechenden Terminals bemisst, i. d. R. aber auf jährlicher Basis erfolgt. Aus technischer Sicht 

ist für den Regasifizierungsprozess Wärme erforderlich, welche entweder durch terminalinterne 

Wärmeerzeugung aus Gas oder durch Entnahme von Wärme aus der Umwelt und hierbei aufgrund 

der schwimmenden Eigenschaft der Terminals insbesondere aus dem Meer oder aus Flüssen 
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gewonnen wird. Im Sinne eines kosteneffizienten und emissionsarmen Terminalbetriebs ist die 

Verwendung von Umweltwärme vorzuziehen. Aufgrund der Lage der Terminals der DET in der 

Nordsee oder ihren Zuflüssen (Elbe) und den dort herrschenden klimatischen Bedingungen sowie 

den Anforderungen der Gasfernleitungsnetz im Hinblick auf die Mindestgastemperatur bei der 

Netzeinspeisung des regasifizierten LNG, ist die Gewässertemperatur jedoch nur im 

Sommerhalbjahr für den Regasifizierungsprozess ausreichend. Um gleichzeitig die zur Verfügung 

stehende Wärme optimal zu nutzen, kann dem Markt im Sommerhalbjahr eine höhere 

Regasifizierungskapazität der Terminals angeboten werden, welche die Marktteilnehmer auch bei 

geringerer Gasnachfrage z. B. zur Wiederbefüllung von Speichern und Erreichung der 

diesbezüglichen Füllstandvorgaben nutzen können. Im Hinblick auf die Netzkapazität bedeutet dies 

aber, dass die Basisbuchung, welche der ganzjährig verfügbaren Regasifizierungskapazität folgt, 

im Sommerhalbjahr auf unterjähriger Basis aufgestockt werden muss, wobei die Buchungsdauer 

gewässertemperaturabhängig in der Größenordnung von sechs Monaten liegt. 

Auf der Grundlage der genannten technischen Notwendigkeiten begrüßt die DET daher, dass der 

Multiplikator für Buchungen auf Quartalsbasis bei einem moderaten Wert von 1,1 (Rn. 17) 

beibehalten wird. Da die Nutzungsentgelte für den Terminal auf der einen Seite und für das 

Gasfernleitungsnetz auf der anderen Seite in vergleichbarer Größenordnung liegen, hat der 

angewandte Multiplikator einen signifikanten Einfluss auf die Kosten des Gesamtprozesses von 

der Anlieferung eines LNG-Tankers bis zur Zurverfügungstellung des regasifizierten LNG am VHP. 

Ein moderater Multiplikator für das Quartalsprodukt dient somit gleichzeitig der 

Emissionsminderung und der Versorgungssicherheit. Da das Angebot an 

Regasifizierungskapazität der Terminals schließlich von langjährigen Klimadaten und technischen 

Parametern bestimmt wird, findet auch keine Marktoptimierung zu Lasten anderer Nutzergruppen 

statt (Rn. 24). 

In diesem Zusammenhang trägt auch die im Hinblick auf den Beschluss zu MARGIT 2024 

nochmalige Klarstellung (Rn. 19), dass bei Sekundärvermarktung in Form von 

Nutzungsüberlassung und Nutzungsübertragung der bei der ursprünglichen Buchung angewandte 

Multiplikator erhalten bleibt, zur Rechtssicherheit bei. Diese Information ist insbesondere für 

potenzielle zukünftige Terminalnutzer, welcher bisher nicht im deutschen Gasmarkt aktiv sind, 

wertvoll. 
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• Ziffer 5: Abschläge gemäß Art. 9 Abs. 2 der Verordnung (EU) Nr. 2017/460, hier insbesondere 
an LNG-Einspeisepunkten 

Die DET unterstützt die Einschätzung der Beschlusskammer, dass insbesondere der tatsächlichen 

Auslastung eines LNG-Terminals eine entscheidende Rolle zukommt und die Versorgungsicherheit 

bei einer kontinuierlichen Nutzung gesteigert wird (Rn. 39). Vor diesem Hintergrund wendet die 

DET das eingangs erläuterte System der langfristigen Buchung von Netzkapazitäten und deren 

Weitergabe an die Terminalnutzer an. Der LNG-Rabatt von 40 % auf Buchung von mindestens 

Quartalsprodukten bewirkt dabei zusammen mit dem Faktor für Jahres- bzw. Quartalsbuchungen 

einen für den Terminalnutzer attraktiven Gesamtfaktor zwischen 1 * 0,6 = 0,60 und 1,1 * 0,6 = 0,66 

in Abhängigkeit des Anteils von zusätzlichen Quartalsbuchungen. Weiterhin besteht für den 

Terminalbetreiber ein Anreiz, Vermarktungsanstrengungen zur vollständigen Auslastung des 

Terminals vorzunehmen, da bei nicht vermarkteten Slots sonst Kosten für die ungenutzte 

Netzkapazität beim Terminalbetreiber verbleiben würden. Ohne den LNG-Faktor hätte der 

Terminalbetreiber aufgrund des geringeren weitergebbaren Kostenvorteils bei einem gleichzeitig 

verbleibenden Kostenrestrisiko einen wesentlich geringeren Anreiz, diese zusätzliche 

Dienstleistung anzubieten. Der Terminalnutzer wäre voraussichtlich gezwungen, selbst für die 

Dauer seines Slots auf Tagesbasis zu einem Faktor von 1,4 die erforderliche Netzkapazität zu 

buchen, was die Kosten für den rohrleitungsgebundenen Weitertransport des angelandeten LNG 

mehr als verdoppeln würde. Dies würde die Attraktivität des LNG-Terminals verringern und sich 

somit negativ auf die Versorgungssicherheit auswirken. Wie vorstehend dargelegt, entspricht die 

Anwendung des LNG-Faktors nur auf Jahres- und Quartalsprodukte (R. 48) auch den technischen 

Gegebenheiten des Terminalbetriebs und erscheint daher sachgerecht. 

Die DET betont, dass durch das Verfahren der langfristigen Buchung von Netzkapazitäten durch 

den Terminalbetreiber und deren Weitergabe an die Terminalnutzer ein transparentes und nicht-

diskriminierendes Verfahren besteht (Rn. 46). Ein kleiner Terminalnutzer, der nur einen Slot pro 

Jahr bucht, wird hinsichtlich der Kosten der Netzkapazität gleichgestellt mit einem großen 

Terminalnutzer, welcher viele aufeinanderfolgende Slots bucht und hierdurch z. B. ein Quartal 

durch die eigene Terminalnutzung lückenlos und vollständig abdecken könnte und 

dementsprechend auch bei eigener Buchung von Netzkapazitäten vom Laufzeit-Multiplikator und 

LNG-Rabatt profitieren könnte. 
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Auch sieht die DET eine Marktverzerrung durch die Substitution verlässlicher Pipeline-

Bezugsquellen durch rabattierte LNG-Terminals als nicht gegeben an (Rn. 52). Nach 

Inbetriebnahme aller deutschen FSRU-LNG-Terminals – vier in der Nordsee und zwei in der 

Ostsee – kann unter Berücksichtigung der vorherrschenden klimatischen Bedingungen und der 

daraus resultierenden maximal realisierbaren Ausspeisemengen der weggefallene 

pipelinegebundene Bezug aus russischen Quellen noch nicht vollständig kompensiert werden. 

Dementsprechend wird der pipelinegebundene Bezug aus verlässlichen Quellen sogar noch 

gesteigert. 

Zusätzlich ist zu bedenken, dass es sich bei einem FSRU um ein Schiff handelt, welches auf See 

liegt und den Wetterphänomenen wie Wind und Wellengang ausgesetzt ist, welche bei 

entsprechenden extremen Bedingungen aus Sicherheitsgründen auch zu einer vorrübergehenden 

Einstellung der Regasifizierung führen können. Bei einem pipelinegebundenen Bezug besteht 

dieses Risiko nicht, so dass durch die Rabattierung an LNG-Einspeisepunkten dieses zusätzlich 

bestehende Risiko berücksichtigt und eingepreist wird. Der LNG-Rabatt trägt also gerade zur 

Schaffung eines Level-Playing-Field (Rn. 53) zwischen den unterschiedlichen Importrouten bei. 

Auf der Grundlage der vorgenannten Punkte unterstützen wir ausdrücklich die Beibehaltung des 

Rabatts an LNG-Einspeisepunkten in Höhe von 40 %. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Deutsche Energy Terminal GmbH 


